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In Deutschland steigt die Lücke beim Nettovermögen
zwischen weiblichen und männlichen Ein-
Erwachsenen-Haushalten ab dem 95. Perzentil stark
an, auf bis zu 1 Mio. Euro.

Die ökonometrischen Ergebnisse für das
Nettovermögen sind allerdings unheitlich.

Warum?

Sowohl beim Bruttovermögen
als auch bei den Schulden
besteht eine Vermögenslu ̈cke!

Forschungsfrage:
Wie ist Vermögen zwischen
den Geschlechtern verteilt?

Motivation:
Vermögen ist viel ungleicher
verteilt als Einkommen, erweitert
aber wirtschaftlich, sozial und
politisch den Möglichkeitsraum.

Datengrundlage:
Household Finance and Consumption
Survey 2010

Methode:
Heckman selection-basierte
Quantilsregression

Veröffentlicht in:
Review of Income and Wealth

In fünf europäischen Ländern besitzen weibliche Ein-Erwachsenen-
Haushalte signifikant geringeres Bruttovermögen – in Deutschland
um etwa 45%, wenn fu ̈r Alter, Bildung, Familienstatus, Erbschaften,
Vermögenskategorien und Arbeitsmarktfaktoren kontrolliert wird.
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